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OPFER VON NAZI-EXPERIMENTEN ERHALTEN ZUSÄTZLICHE ZAHLUNG 

IOM zahlt weitere 2.450 EUR an entschädigungsberechtigte nicht-jüdische Überlebende medizinischer Versuche und sonstiger Personenschäden

GENF, 1. April 2005 – Als eine der Partnerorganisationen der deutschen Stiftung “Erinnerung, Verantwortung und Zukunft” hat die Internationale Organisation für Migration (IOM) damit begonnen, eine weitere Leistung an 1.320 Antragsteller zu zahlen, die „Sonstige Personenschäden“ (Opfer medizinischer Versuche und „Kinderheimfälle“, Kategorie 1) unter dem Nazi-Regime erlitten haben.
Jeder der anspruchsberechtigten Überlebenden erhält demnach einen zusätzlichen Betrag in Höhe von 2.450 EUR.

Von den 1.320 Antragstellern, die nun eine weitere, abschließende Leistung erhalten, waren 714 Personen während des Nazi-Regimes Opfer medizinischer Versuche, 527 Personen wurden als Kind von ihren Eltern getrennt und in einem Zwangsarbeiter-Kinderheim untergebracht und bei 79 Personen handelt es sich um Eltern, deren Kinder in solchen  Zwangsarbeiter-Kinderheimen gestorben sind.
Sonderrechtsnachfolger sind von dieser Zusatzleistung ausgeschlossen.

Zu Beginn des Jahres hatte das Kuratorium der deutschen Stiftung beschlossen, einen Teil der zur Verfügung stehenden Zinsen aus dem 5,12 Milliarden EUR Fonds für eine abschließende Leistung an überlebende Opfer von „Sonstigen Personenschäden“ bereitzustellen.

Bislang haben alle entschädigungsberechtigten Opfer “Sonstiger Personenschäden” je 4.243 EUR erhalten. Mit der abschließenden Zusatzleistung erhält jedes überlebende Opfer eine Gesamtentschädigung in Höhe von 6.693 EUR als Geste der Anerkennung für das vom Nazi-Regime begangene Unrecht und das verursachte menschliche Leid.
Die grausamen Versuche, die Nazi-Ärzte in vielen Konzentrationslagern durchführten, waren medizinisch völlig nutzlos und unbegründet und viele Opfer haben die barbarischen und äußerst schmerzhaften Torturen nicht überlebt. “Die IOM und die deutsche Stiftung sind sich bewußt, dass keine noch so große Geldsumme die Opfer für das ihnen zugefügte Leid entschädigen kann", betont Norbert Wühler, Direktor der IOM-Entschädigungsprogramme. “Dennoch sind wir froh, dass die IOM nun an die Opfer, die pseudo-medizinische Experimente oder bestimmte andere Nazi-Grausamkeiten erleiden mussten, einen deutlich höheren Betrag auszahlen kann als ursprünglich kalkuliert." 

Als Partnerorganisation der deutschen Stiftung “Erinnerung, Verantwortung und Zukunft” ist die IOM damit beauftragt, Anträge ehemaliger Sklaven- und Zwangsarbeiter sowie Anträge bestimmter anderer Nazi-Opfer zu bearbeiten und Entschädigung zu zahlen.

Das deutsche Stiftungsgesetz trat am 12. August 2000 in Kraft, und die deutsche Regierung und die deutsche Wirtschaft haben jeweils 2,56 Milliarden EUR für den Entschädigungsfonds bereitgestellt. Die IOM ist zuständig für nicht-jüdische Antragsteller, die zur so genannten Gruppe "restliche Welt" gehören. Diese umfasst nicht-jüdische Opfer, die nicht in der Tschechischen Republik, Polen oder in einer Republik der ehemaligen Sowjetunion leben.

Die Frist für die Antragstellung im Rahmen dieses Programms ist am 31. Dezember 2001 abgelaufen und die IOM nimmt keine Anträge mehr an.
Gemäß dem deutschen Stiftungsgesetz müssen Gelder, die von den sieben Partnerorganisationen bis Ende September 2006 nicht ausbezahlt werden können, an die deutsche Stiftung "Erinnerung, Verantwortung und Zukunft" zurückgezahlt werden. Damit wird das Programm abgeschlossen.

* * * * *

Für weitere Presseinformationen wenden Sie sich bitte an:

Marie-Agnes Heine, Public Information Officer

 IOM/German Forced Labour Compensation Programme,

P.O. Box 71, CH-1211 Genf, Tel: +41-22-5928220, Fax: +41-22-7986150.
E-Mail: mheine@iom.int, Internet: www.compensation-for-forced-labour.org
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